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S erwenden wir uns auch diesmal wieder an
unſere geſchätzten Abonnenten mit der Bitte
um baldige Erneuerung des Abonnements
auf unſern

„Merſehurger Correspondent

für das III. Quartal 1905. Getreu unſerem
bisherigen Grundſatze: „Wer vieles bringt,
kann jedem etwas bringen“, werden wir auch
fernerhin bemüht ſein, den redaktionellen Teil
unſeres Blattes im Intereſſe unſerer verehrten
Leſer und Leſerinnen auszugeſtalten. Letzteren
namentlich bringen wir unſer jeden Sonntag
beiliegendes

ß ſeitiges illuſtriertes Sonntagsblatt

mit ſeinen alle 14 Tage erſcheinenden Mode
bildern in empfehlene Erinnerung.

Beſtellungen nehmen entgegen ſämtliche
Poſtboten zum Preiſe von 1,62 Mk. (mit
Beſtellgeld), unſere auswärtigen Filialexpedi
tionen und hieſigen Kolporteure zum Preiſe

n 1,20 Mk. und alle ſonſtigen Ausgabe
ſtellenſowie u unſere Expedition zu dem äußerſt

niedrigen Abonnementsbetrag von 1 Mk. bei
Abholung.

Indem wir noch darauf aufmerkſam machen,
daß der „Merſeburger Correſpondent“ unſeren
hieſigen Abonnenten auch ohne beſondere Be

ſtellung weiter zugeſtellt wird, laden wir zu
recht zahlreicher Beteiligung ergebenſt ein.

Hochachtungsvoll

Verlag des „Merſehurger Correſpondent

Russland und Japan.
Zu den Friedensverhandlungen. Der

japaniſche Geſandte Takahira ſetzte Präſident
Rooſevelt davon in Kenntnis, daß es den
japaniſchen Bevollmächtigten möglich ſei, in
Waſhington bis zum 1. Auguſt einzu
treffen; falls es für Rußland annehmbar ſei,
könne die Konferenz um dieſe Zeit zuſammentreten.
Der ruſſiſche Botſchafter Graf Caſſini ſprach im
Weißen Hauſe vor und äußerte ſpäter, die Verhand
lungen nähmen ihren ungeſtörten Fortgang

Während des Kampfes bei Ligojang-
wopitn befand ſich, nach einer Meldung der
„Petersb. Tel. Ag.“ Prinz Leopold von
Preußen bei den ruſſiſchen Truppen.

Ein gemeines Koſaken-Stückchen erzählt
der Kriegsberichterſtatter des „Daily Telegraph“ in
der Mandſchurei. Einer Abteilung Koſaken gelang
es, ein japaniſches Feldlazarett zu überfallen. Die
Koſaken, die ganz unvermutet aufgetaucht waren,
feuerten zuerſt aus kurzer Entfernung mehrere
Salven auf das Lazarett ab und ritten dann
mit gezogenem Säbel zum Angriff vor, obwohl
die Aerzte und das Lazarettperſonal im ganzen
etwa 300 Mann durch ihre Abzeichen leicht als
Zugehörige des Roten Kreuzes kenntlich waren und
ſich als ſolche kenntlich zu machen ſuchten. Die
Koſaken ließen ſich jedoch dadurch nicht abſchrecken,
ſondern ſprengten, mit den Säbeln wie Wahnſtnnige
um ſich hauend, mitten unter das Perſonal, wobei
viele Nichtkombattanten getötet wurden. Einige ſtiegen
von den Pferden und gingen gegen die hilfloſen
Lazarettwärter mit dem Bajonett vor. Manchem
dieſer Unglücklichen wurde das Bajonett buchſtäblich
in den Schlund gebohrt, andere wurden nahezu ent

h hauptet

Regelmäßige Beilagen:
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1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
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Donnerstag den S Juni.
anderen wieder wurde der Leib guſgeſch ſiht

Die Szene glich einem Schlachthof. Nachdem die
Koſaken ſo ihre Arbeit verrichtet hatten, ſteckten ſie
die Tragbahren, die Ambulanz- und die Vorrats-
wagen mit den Arzneimitteln und Jnſtrumenten in
Brand und plünderten ſchließlich noch ſämtliche
Schlafräume. Beim Rückzug, bei dem ſie noch
Feuer an die Hütten der chineſiſchen Bevölkerung
legten, ſchleppten ſie 20 Aerzte als Gefangene mit.

Die Geſchichte m doch et was J

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Graf Apponyi erklärte

in. einem Jnterview bezüglich des königlichen Hand
ſchreibens an den Miniſter Präſidenten
Baron Fejervary, es erſchwere eher die Lage,
ſtatt ſie zu erleichtern. Aus dem Handſchreiben gehe
hervor, daß es an entſcheidender Stelle gleichgiltig
ſei, wer Miniſterpräſident ſei, ob Koſſuth oder Graf
Tisza, wenn nur der Miniſterpräſident ſtets und aus
ſchließlich den Willen der Krone vertrete. Das ſei
Scheinkonſtitutionalismus, nicht wirkliche Verfaſſungs
mäßigkeit. Franz Koſſuth bemerkte über das
Handſchreiben, es zeuge von dem Wohlwollen,
das die Krone für Ungarn hege, doch gehe
gleichzeitig aus demſelben hervor, daß die Krone im
Banne gewiſſer traditioneller Vorurteile ſei, die die
Löſung der Kriſts hinderten. Der Schah von
Perſien hat Wien am Dienstag vormittag ver
laſſen, um ſich zum Kurgebrauche nach Contrexeville
zu begeben. Kaiſer Kranz Joſef gab ſeinem Gaſte
das Geleit bis zum Weſtbahnhofe. Die Verabſchiedung
der beiden Monarchen war überaus herzlich.

Rufßzland. Der Wortlaut der Anſprache
des Zaren an die Deputation des Semſtwo
Kongreſſes in Moskau, ſowie an die Bürger
meiſter und Vertreter von Petersburg iſt folgender:
„Jch bin erfreut, Sie gehört zu haben; ich zweifſle
nicht, daß Sie, meine Herren, geleitet wurden von der
glühenden Liebe zum Vaterlande, indem Sie ſich
direkt an mich gewandt haben. Jch bin mit Jhnen
und meinem ganzen Volke aufs tiefſte betrübt geweſen
und bin es noch über das Unglück, welches der
Krieg über Rußland gebracht hat und über
all die Drangſale, welche noch eintreten können, eben

ſo wie über all die Wirniſſe im Jnnern. Zer
ſtreuen Sie ihre Bedenken Mein Wille iſt ein
ſouveräner Wille, ein unerſchütterlicher, und die Zu
laſſung der Erwählten zu den Arbeiten
des Stagtes wird vordnungs gemäß
durchgeführt werden. Jeden Tag wache ich
über dieſem Werke und widme mich ihm Sie können

dies allen, die Jhnen naheſtehen, mitteilen,
mögen ſte auf dem Lande oder in Städten wohnen. Jch
bin feſt überzeugt, daß Rußland aus den Prüfungen,
die es überſtanden hat, verjüngt hervorgehen wird, und
daß ſich, wie dies früher der Fall war, eine Eini
gung zwiſchen dem Kaiſer und ganz
Rußland bilden wird, eine Uebereinſtimmung
zwiſchen mir und den Männern der ruſſiſchen Erde,
eine Einigung und Uebereinſtimmung, welche als
Grundlage für eine Ordnung der Dinge in
einer den urſprünglichen reren n
ſätzen entſprechenden Weiſe dienen ſoll. Jch
habe Vertrauen zu Jhrem aufrichtigen Wunſche, mich in
dieſer Aufgabe zu unterſtützen.“ Der Kaiſer beehrte dann
jeden einzelnen der Anweſenden mit einer wohlwollenden
Anſprache. Die Antwort des Zaren muß dahin verſtanden
werden, daß das nationale Prinzip des Abſolutismus, wie
er früher zur Zeit des erſten Semski Sabor beſtand,
aufrecht erhalten werden ſoll. Die Deputation wurde
nach dem Empfang zum Frühſtück eingeladen, bei dem
jedoch der Zar nicht anweſend war. Der ruſſiſche
Miniſter des Junern Bulygin will, wie Petersburger Slater melden, ſofort nach Durchberatung ſeines

Projektes im Miniſſterrate ſeinen Poſten ver

laſſen. Der Prozeß gegen Maxim Gorki
iſt, wie die „Nowoſti“ melden, nunmehr im ganzen
und endgültig niedergeſchlagen worden.

1905.

Montag nachts wurden in Siverskaja, zwei
Stunden von Petersburg, zwei wichtige Mitglieder
der Kampfesorganiſation verhaftet. Jn
ihren Landwohnungen in Siverskaja fand man acht
fertige und über hundert unfertige Bomben vor.
Die Revolutionäre hatten in den umliegenden
Wäldern zahlreiche Experimente in bezug auf die
Exploſivkraft der Bomben angeſtellt und einen An
ſchlag gegen einen hohen Petersburger Beamten vor
bereitet.

Schweden Norwegen. Das norwegiſche
Storthing nahm am Montag nachmittag die
Antwort auf den Brief des Königs Oskar
an das Storthing und das norwegiſche
Volk an. Die Antwort wird demnächſt veröffentlicht
werden. Der ſchwediſche Reichstag iſt am
Dienstag in Stockholm zuſammengetreten. Jn der
erſten Kammer hieß der Alterspräſident Baron Eſſen
die Mitglieder willkommen Hierauf wurde mitgeteilt,
daß der König den Grafen Sparre zum Präſidenten
und Lundsberg zum Vizepräſidenten wiederernannt
habe. Die Sitzung der zweiten Kammer wurde von
dem Alterspräſidenten Hedin mit einer kurzen Anſprache
eröffnet. Staatsminiſter Ramſtedt teilte mit, der König
habe den bisherigen Präſidenten Svarthing und den bis
herigen Vizepräſidenten Perſſan wiederernannt. Der
Präſident hielt eine kurze Anſprache, in der er feſt
ſtellte, daß die Hoffnung Schwedens, die
Union aufrecht zu erhalten, geſchwunden
ſei und daß die Unionsverneinung von ſeiten Nor
wegens in einer Form erfolgt ſei, die alle Verſuche,
die Verhandlungen wieder aufzunehmen,
erſchwere. Die Mitglieder der Kammer fühlten voll
ihre Verantwortung gegenüber der Nation und ihrer
Zukunft, hofften jedoch, daß das Ergebnis der Ver
handlungen dieſes Reichstags die redlichen Ab
ſichten Schwedens zum Ausdruck bringe

Griechenland. Jn Griechenland herrſcht wieder
einmal eine Miniſterkriſis. Der Präſident der
Deputiertenkammer Roma lehnte die Bildung des
neuen Kabinetts ab. Da der König aber wünſcht,
daß die Partei der Delyanniſten am Ruder bleibe,
damit deren wirtſchaftliches Programm durchgeführt
werden könne, gilt es jetzt als gewiß, daß Ralli
die Bildung des neuen Kabinetts unter Zuziehung
von Epaminondas Delyannis, einem Neffen des
ermordeten Miniſterpräſtdenten, übernehmen wird.

Marokko Der „Agence Havas wird aus Fez
vom 16. d. M. gemeldet: Die Nachricht, daß der
Sultan bezüglich der Schwierigkeiten an der
algieriſchen Grenze ein Ultimatum geſtellt habe, iſt
unbegründet. Ebenſo iſt das Gerücht falſch, daß der
franzöſiſche Geſandte Taillandier um ſeine Abberufung
gebeten habe

Deutschland.
Berlin, 21. Juni. Zur Feier des Einzuges

des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin
durchwogte am Dienstag nachmittag eine zahlreiche
Menſchenmenge in feſtlicher Stimmung die Straßen
e n die reichen Fla aggenſchmuck tragen. Um
5* Uhr nachmittags lief der Zug mit Ihren Kaiſer-
lichen Hoheiten von Hubertusſtock auf dem Pots
damer Bahnhofe ein, auf dem der Oberpräſident
Freiherr v. Trott zu Solz, der Regierungsräſident
von der Schulenburg und der Polizeidirektor
von Stark zum Empfange anweſend waren. Beim
Eintreffen des Zuges gab eine im Luſtgarten auf
geſtellte Batterie einen Salut von 20 Schuß ab.
Die Ehrenkompagnie war vom t. Garde Regiment
geſtellt. Nach dem Abſchreiten der Front der
Ehrenkompagnie nahm der Kronprinz den Parade
marſch derſelben ab und beſtieg ſodann mit der Kron
prinzeſſin den offenen, mit ſechs Pferden à 14
Daumont beſpannten Wagen, das Geſchenk der Stadt

Poſen. Das Gefolge nahm in zwei zweiſ e n Wagen
Platz. Bei herrlichem Wetter bewegte ich der Zug,

dem die SchlächterJnnung voraufritt, durch die mit
Bannern geſchmückte Feſtſtraße über die Lange Brücke



a

Der deutſchen Lehrerſchaft zu bezeichnen Sie Leht

zum Rathauſe. Auf dem Wege dorthin bildeten
Vereine, Gewerke und Schulkinder Spalier. Vor dem
Rathauſe hatten der geſamte Magiſtrat und die Stadt
verordneten ſowie die Ehrenjungfrauen Aufſtellung ge
nommen. Der Oberbürgermeiſter Jähne hielt eine Be
grüßungsanſprache. Der Kronprinz ſprach darauf
ſeinen herzlichen Dank aus und reichte dem Ober
bürgermeiſter die Hand. Der Kronprinzeſſin
wurde ein Blumenſtrauß überreicht. Darauf wurde
die Fahrt zum Marmorpalgis unter den begeiſterten
Hurrarufen des Publikums fortgeſetzt. Vom Fortuna
portal des Stadtſchloſſes bis zum Neuen Garten
waren ſämtliche Truppen der Garniſon aufgeſtellt.
Als das hohe Paar im Marmorpalais eintraf, wo
es vom Hofmarſchall v. Trotha empfangen wurde,
wurde auf der nahegelegenen Matroſenſtation Salut
abgegeben. Jhre Majeſtät die Kaiſerin traf um
6 Uhr im Marmorpalais ein.

(Der bisherige Kommandant der
Garniſon Berlin) General Hoyer v. Roten-
heim iſt wegen „Krankheit“ vom Kaiſer ſeines
Poſtens enthoben worden. An ſeine Stelle iſt
der bisherige Kommandeur des 5. Garde Regiments,
Oberſt Frhr. v. Maltzan, getreten, der ſoeben erſt
zum Stellvertreter des Kommandanten ernannt worden
war. Der „Reichsbote“ bemerkt dazu Jn mili
täriſchen Kreiſen hat dieſer Kommandowechſel all
geinein überraſcht, um ſo mehr, als Generalmajor
Hoyer v. Rotenheim erſt verhältnismäßig kurze Zeit
dieſes Amt verwaltete. Dem Vernehmen nach iſt
die Verabſchiedung eine Folge der Einzugsfeſtlichkeiten
anläßlich der Hochzeit des Kronprinzen.

(Der deutſche evangeliſche Schulkon-
greß ein Conventikel ſtreitbarer orthodoxer Geiſt
licher, deſſen höchſt anfechtbare Legitimation für die
anſpruchsvolle Bezeichnung auch durch den Beitritt
einiger weniger Rektoren, Seminardirektoren und Leiter
anderer Lehranſtalten keineswegs erhöht wird, hat zu
Pfingſten in dem ſtillen Wernigerode getagt, um
ſich gegen die Simultanſchule zu entrüſten.
Man eiferte beſonders gegen das Tews ſche
Schulideal, die als Simultanſchule gedachte Ein
heitsſchule, wie ſie von dem bekannten unermüdlichen
Vorkämpfer für eine freie Entwicklung der Volksſchule
in einem gehaltvollen Artikel der „Nation“ vor einigen
Monaten in großen Umriſſen ſtizziert worden war,

und erklärte mit der der Orthodoxie eigenen Ueber

Referat
Vater und Mütter“ bezeichnet Stöcker die Erziehung
zu Autorität und Pietät als eine hohe Pflicht der
Eltern und führte in dieſem Zuſammenhange wörtlich
aus „Dabei wirkt auf die Kinder nicht ſtrenge
Dogmatik und Orthodoxie auch nicht eng
herziger Pietismus, ſondern das Vorbild
eines frommen Lebens von Vater und Mutter“.
Mbtatis mutandis gilt dasſelbe doch aber auch
was die Orthodoxie freilich nicht für Wort haben
will ebenſo für die Schule, wie überhaupt für die
geſamte Erziehung nicht nur des Kindes, ſondern auch
der Erwachſenen zu nützlichen Mitgliedern der menſch
lichen Geſellſchaft.

Der „Reichsverband gegen die So
zialdemokratie“, von deſſen Art der Bekämpfung
des „Umſturzes“ man auch in bürgerlichen politi
ſchen Kreiſen, die entſchiedene Gegner der Sozial
demokratie ſind, zum Teil wenig erbaut iſt, ſucht
ganz ungeniert ſtädtiſche Magiſtrate zur
materiellen Unterſtützung ſeiner Tätigkeit in Kon
tribution zu ſetzen. Aus dem „Bütower
Anzeiger“ erſehen wir, daß die dortige Stadt
verordnetenverſammlung in ihrer letzten
Sitzung auf Antrag des Magiſtrats dem Reichs
verband einen widerruflichen Jahresbeitrag von

5 Mark bewilligt hat. Da der Buütower
Magiſtrat dieſen Antrag ſchwerlich aus eigener
Jnitiative geſtellt haben duürfte, muß man annehmen,
daß das Erſuchen um Unterſtützung in irgend einer
Form aus den Kreiſen des Reichsverbandes ſelbſt an
ihn gerichtet worden iſt. Wenn auch die Finanzlage
der Stadt Bütow durch dieſe Ausgabe nicht gerade
in Erſchütterung geraten wird, ſo iſt doch die
Legitimation ſtädtiſcher Behörden zur materiellen
Unterſtützung einer beſtimmten politiſchen Propaganda

zum Mindeſten höchſt anfechtbar. Es wäre recht
intereſſant zu erfahren, ob und ev. an welche Städte
der Reichsverband ſich mit dem gleichen Erſuchen ge
wandt hat.

Ein ſchwarzrotes Bündnis) Bisher
iſt ſowohl von den Klerikalen wie von den
Sozialdemokraten in Bayern ſtets entſchieden
beſtritten worden, daß ein offizielles Wahl
bündnis zwiſchen beiden Parteien zu den bevor
ſtehenden Landtagswahlen geplant ſei. Jetzt ſcheint
die edle Wahlkumpanei indeſſen den Zeitpunkt für
gekommen zu erachten, das ſozialdemokratiſchklerikale
Herzensbündnis aller Welt kund und zu wiſſen zu
tun, wie folgende parteioffiziösſe Auslaſſung des
Augsburger ſozialdemokratiſchen Blattes, der
„Schwäbiſchen Volksztg.“ klar erweiſt: „Zwiſchen
den Parteileitungen des Zentrums und der
Sozialdemokratie in Augsbürg fanden am
13. Juni Verhandlungen ſtatt zum Zwecke gemein
ſamen Vorgehens bei der Wahlmänner und Abge
ordnetenwahl. Die Verſtändigung vollzog ſich
in glatter Weiſe, da durch die getroffene Verein
barung die Grundſätze und Programme der beiden
Parteien in keiner Weiſe berührt werden, vielmehr
lediglich die Erringung der direkten Wahl gegen die
Liberalen gemeinſames Ziel iſt. Jm Falle des Er
folges teilen ſich die beiden Parteien in die
in der Stadt Augsburg zu vergebenden beiden
Mandate. Jn den durch dieſen Beſchluß ſich not
wendig machenden untergeordneten wahltaktiſchen
Fragen wurden ohne Schwierigkeiten beiderſeits be
friedigende Uebereinſtimmung erzielt, ſodaß
man dem Wahltage und den Wahlarbeiten mit Ruhe
entgegenſehen kann.“ Alſo ein glattes Geſchäft!
Es fehlt nur noch die biſchöfliche Weihe für das
ſchwarzrote Schutz und Trutzbündnis, die aber
vielleicht noch nachkommen wird.

Die Dresdener Wahlrechtsverſchlech
terer) haben ſich durch den Mißerfolg ihrer letzten
Aktion nicht abſchrecken laſſen. Der Oberbürger
meiſter Beutler hat jetzt einen Vermittlungs
vorſchlag“ ausgearbeitet, der die Einteilung der
Wähler in vier Berufsſtände beibehält: Es ſoll jedoch
für die Wähler der einzelnen Klaſſen nicht mehr die
Steuerleiſtung, ſondern die Dauer des Bürger
rechts maßgebend ſein. Der Vermittlungs
vorſchlag“ hat jedoch ebenfalls wenig Ausſicht auf
Annahme, da er bei den Antiſemiten eine entſchiedene
Gegnerſchaft findet. Die Antiſemiten, die jetzt nahezu
über die Hälfte der Mitglieder des Dresdener Stadt
verordnetenkollegiums verfügen, würden alsdann nur
in einem der vier Berufe Kandidaten durchbringen
können. Die beiden antiſemitiſchen Referenten in der

Stadtve r Vizevorſteher chon ihre
Blatt erklärt, daß es gegen einen derartigen Wahl
rechtsverſchlechterungsantrag“, der nur darauf abziele,
„das reine Geldſackſyſtem nach Berufen in ein harm
loſes Gewand zu kleiden“, energiſch Front machen
müſſe. Einzig den Konſervativen zu Liebe
dürfte eine doppelte politiſche Entrechtung der klein
bürgerlichen Wähler nicht eintreten.

GSozial demokratiſche Wirtſchafts
kunſt Die Charlottenburger Orts
krankenkaſſe hatte am Montag abend eine recht
ſtürmiſche General Verſammlung, bei der
Koſeworte, wie „Lump“, „Denunziant“ und „Buſch
klepper“ in lieblicher Fülle herunterhagelten. Zweck
der Verſammlung war die Verteidigung des Vor
ſtandes gegen die vielen Vorwürfe, denen er in
letzter Zeit ſeitens der Bürgerſchaft ausgeſetzt war.
Jm Verfolg der Aufſehen erregenden Broſchüre des
ſozialdemokratiſchen Reichstagskandidaten und Buch
druckereibeſttzers Görke, der dem Kaſſenvorſtand
Korruption und Vetternwirtſchaft vorgeworfen hatte,
war auch von bürgerlicher Seite der Vorſtand be
ſchuldigt worden, im Intereſſe der ſozialdemokratiſchen
Partei die Kaſſenmitglieder ſchwer geſchädigt zu haben.
Dieſe Vorwürfe ſuchte in der Generalverſammlung der
Rendant Wilde dadurch zu entkräften, daß er in dem ein
leitenden Vortrag behauptete, die Kaſſenverhältniſſe ſeien
glänzende, man habe ſogar einen anſehnlichen Ueber
ſchuß erzielt. Dieſer Rechnung trat das frühere
Vorſtandsmitglied, Arbeitgeber Zander, entgegen
die Kaſſe habe ſogar ein Defizit von mindeſtens
27000 Mark, man habe bei der Rechnung
56000 Mk. aus dem vorigen Jahre einfach über
nommen und auch die geſetzlich erſorderliche Rück
lage nicht abgerechnet. Die Verwaltungskoſten
ſeien außerordentlich hohe, ſte betrügen pro Kopf jedes
Mitgliedes jährlich 2,70 Mk. Der Redner machte
es dem Vorſtand beſonders zum Vorwurf, daß er
ſeinerzeit ſein Angebot, umſonſt die Rezepte zu taxieren,
ausgeſchlagen und dem ſozialdemokratiſchen
Drogiſten Skeller dafür aus Parteiintereſſe
4000 Mark gegeben habe. Der nun zum Wort
kommende Herr Skeller nannte hierauf den Vor
redner „Denunziant“, wofür dieſer mit dem Zuruf:
„gemeiner Lump“ qnittierte. Jn dieſer Tonart be
wegten ſich auch die Ausführungen des nun folgenden
Herrn Görke, der diesmal den Vorſtand in einer
langen Rede zu verteidigen ſuchte. Die Verhältniſſe
ſeien jetzt viel beſſer als damals, als er ſeine Broſchüre
erſcheinen ließ. „Buſchklepper“ und „Soldſchreiber“

hätten die Beſchuldigungen gegen die Kaſſe erhoben.
Die Verſammlung dehnte ſich bis in die ſpäte Nacht
ſtunde aus. Zum Schluß wurde mit allen gegen
zwei Stimmen der Kaſſenverwaltung ein Ver
trauensvotum ausgeſtellt, daß dem Magiſtrat
und der Regierung überreicht werden ſoll. Die
Gegner hatten ſchon vorher den Saal ver
laſſen. Wenn die Parteigänger der jetzigen Ver
waltung der Ortskrankenkaſſe glauben, mit dieſem
Vertrauensvotum auf die Behörden und auf die
Oeffentlichkeit Eindruck zu machen, dann täuſchen ſie
ſich ganz gewaltig. Solange ſie nicht in der Lage
ſind, die gegen den Vorſtand erhobenen Vorwürſe
Punkt für Punkt als unrichtig zurückzuweiſen, wird
man mit Recht annehmen müſſen, daß in der Char
lottenburger Ortskrankenkaſſe die elendeſte Parteiwirt
ſchaft herrſcht.

(Sozial demokratiſche Großſprecherei.)
Der „Vorwärts“ ergeht ſich in düſteren Betrachtungen
über die „Intrigen der Diplomatie, die in den letzten
Wochen dabei geweſen ſei, Frankreich, England und
Deutſchland um Marokkos willen in einen Krieg und
an den Abgrund des Verderbens zu treiben. Wir
haben keinen Anlaß, dem „Vorwärts“ auf dies Ge
biet zu folgen, ſondern wollen nur zitieren, was das
ſozialdemokratiſche Zentralorgan im Anſchluß daran
bemerkt, um die ſozialiſtiſche Partei auch bei dieſer
Gelegenheit in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Der „Vorwärts“ ſchreibt nämlich

„Was aber immer die Staatsmänner der auswärtigen
Politik in den europäiſchen Hauptſtädten anſpinnen und an
zetteln, ſie ſollen in ihren Berechnungen einen Faktor nicht
vergeſſen und nicht unterſchätzen, ohne welchen ihre Be
rechnungen trügeriſch bleiben müſſen die Arbeiterklaſſe.
Die Arbeiterklaſſe Deutſchlands weiß ſich einig mit der
Arbeiterklaſſe Frankreichs und Englands im Abſcheu gegen
alle Jntrigen, die das Verhältnis dieſer drei großen Nationen
ſtören oder gar ernſte Verwickelungen herbeiführen können.
Den franzöſiſchen Spezialiſten, welche ſich ſo große Verdienſte
um die Zurückdrängung des Chauvinismus in ihrem Lande
erworben haben, wiederholen wir in dieſer für Frankreich
ſchwierigen Situation die Erklärung, daß die deutſche
Arbeiterklaſſe gegen den verbrecheriſchen Frevel,
die beiden Nachbarvölker in Krieg ſtürzen zu wollen, ſollte
ihn irgendwer planen, all ihren Widerſtand, all ihre
Kraft einſetzen werde.

Daß dies weiter nichts als renommiſtiſche
Redensarten ſind, die höchſtens den Zweck haben,

ko zu einer ſtrikten Verneinung di
Er ſpricht zum Schluß unumwunden aus, daß gegen
wärtig das Proletariat weder gegen einen
Krieg etwas ausrichten könne, wo er unmittelbar
vor dem Ausbruch ſteht, noch kaum irgendwo ſtark
genug ſei, um durch eine Revolution und der
Militärſtreik bedeutet eine Revolution den Krieg
nach ſeinem Ausbruch unmöglich zu machen.
Wozu alſo die Tiraden im „Vorwärts“?

Parlamentarisches.
Die Berggeſetzkommiſſion des Herren

hauſes beendete am Dienstag nachmittag die
Diskuſſion über die Arbeiterausſchüſſe (Nr. 5
bis 8 des Artikels der Vorlage) und nahm hierauf
dieſe Abſchnitte des Geſetzes und in der Geſamt
abſtimmung den ganzen Artikel I unverändert
nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten-
hauſes mit 11 gegen 8 Stimmen an. Ein Mit
glied der Kommiſſton fehlte. Alle Abänderungs
anträge waren vorher gegen 11 reſp. 12 Stimmen
gefallen. Dann würde der Artikel II der Vorlage

S ſanitärer Maximalarbeitstag in den
Steinkohlenbergwerken, Beſtimmungen über die Ein

und Ausfahrt und über die Neben- und
Ueberſchichten beraten. Beſchlüſſe wurden
noch nicht gefaßt und die Weiterberatung auf
Mittwoch 10 Uhr vertagt.

Volks wirtschaftliches.
Der Delegiertentag des Gewerk

vereins der deutſchen Maſchinenbau und
Metallarbeiter zu Chemnitz iſt am Montag ge
ſchloſſen worden. Am letzten Tage wurde noch die
Verſchmelzungsfrage der beiden Gewerkvereine
der Maſchinenbau und Metallarbeiter und der
Klempner eingehend beraten und durch folgenden Be
ſchluß erledigt: „Für die Mitglieder des Gewerk
vereins der Klempner und Metallarbeiter, welche bei
der eventuellen Verſchmelzung wegen zu hohen
Alters in die Kranken und Begräbniskaſſe nicht mehr
aufgenommen werden können, werden neben dem zu
überweiſenden Vermögen des Gewerkpereins der
Klempner einſchließlich des Beihilfefonds 30 000 Mk.

aus der Generakratskaſſe zur Bildung eines
Fonds entnommen, woraus die oben bezeichneten
Mitglieder unter weiterer Beitragsleiſtung die ihrer
ſeits erworbenen Unterſtützungen nach den Be
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ſtimmungen unſeres Statuts gezahlt werden Den
von einer großen Anzahl von Ortsvereinen geſtellten
Anträgen, daß in größeren Orten und überall da,
wo es gewünſcht wird, eine Zentraliſation,
bezw. eine Verſchmelzung der einzelnen Ortsvereine
geſtattet ſein ſoll, ſtimmte der Delegiertentag zu mit
der Beſtimmung, daß der Generalrat eventuell auf
die Zentraliſation drängen ſoll. Die Bildung be
ſonderer Branchenortsverrine wurde abgelehnt, dagegen
können in den Ortsvereinen ſelbſt Branchenſektionen
gebildet werden. Als Tagungsort des nächſten
Delegiertentages 1908 wurde Berlin beſtimmt.

Die Arbeiterbewegung im rheiniſch
weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk gewinnt weiter
an Ausdehnung. Außer den Bau arbeitern und
Brauern werden auch die Metallarbeiter von
ihr ergriffen, und neuerdings drohen auch die Arbeiter
der Kruppſchen Fabrik mit einem Ausſtande.
Die Eiſenbahnwerkſtättenarbeiter dieſer Firma hielten
eine Verſammlung ab, worin es wegen Lohndifferenzen

zu erregten Debatten kam. Es wurde eine Kom
miſſion gewählt, die bei der Direktion vorſtellig
werden ſoll. Würde man ſich nicht einigen, ſo ſei
der Ausſtand zu proklamieren. Ueberall tritt nach
dem „Hann. Cour.“ die ſozialdemokratiſche Agitation
hetzend bervor.

Ueber Deutſchlands wirtſchaftliche
Stellung in China findet man in dem in
Singapore erſcheinenden Blatte „The Straits Times“
folgende beachtenswerte Auslaſſung: Jn Hankau
betrug der deutſche Anteil am Jmporthandel im
letzten Jahre mehr als 4 Millionen Mk. und am
Erport 12 Millionen Mk. Jn den Kohlengruben
von Ping-Saing ſind 4 Millionen deutſchen
Geldes inveſtiert. Sieben deutſche Dampfer befahren
den Jangtſe; fünf davon laufen zwiſchen Shanghai
und Hankau, einer zwiſchen Hankau und Itſchang,
dem Endpunkte der Schiffahrt, und einer zwiſchen
Hankau und Swatau. 10 Millionen deutſchen
Kapitals ſind in chineſiſchen BaumwollMühlen,
2 Millionen in Seiden-Mühlen und Spinnereien,
7 Millionen in Getreide Mühlen, 900 000 Mk. in
den Gaswerken von Shanghai, endlich mehr als
8 Millionen in drei Dockanlagen, einer Werftgeſell
ſchaft, einer Leichterkompagnie uſw. angelegt. Der
Norddeutſche Lloyd bedient mit 27 Dampfern
den Küſtenverkehr zwiſchen Shanghai und LTientſin,
und alle zwei Wochen kommt ein direkter Dampfer
aus Bremen. 1903 ſuchten im ganzen 328 Dampfer
unter deutſcher Flagge den Hafen von Shanghai

auf Jn Tientſin kontrolliert Deutſchland 60 Proz.
des Jmport- und 45 Proz. des Exporthandels; die
Zahl dortiger deutſcher Firmen iſt ſeit den Boxer
unruhen von 12 auf 29 geſtiegen, und 19 Millionen
deutſchen Geldes ſind daſelbſt in Unternehmungen
angelegt. Aus Tſchifu und anderen Küſtenplätzen
kommen ähnliche Berichte. Das deutſche Geſchäft
wächſt ſo ſchnell, wie das aller anderen Länder zu
ſammen und was auch andere Länder nach dem
Schluſſe des gegenwärtigen Krieges tun mögen die
deutſche Politik wird aufrecht erhalten werden.

Der Loktterievertrag zwiſchen Preußen
und Heſſen- Thüringen iſt am Sonnabend in
Eiſenach abgeſchloſſen worden. Der Vertrag
wird ſchon in der allernächſten Zeit den Landtagen

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Dankſagung.
Für die innigfie Teilnahme beim Begräbnis

zhrer lieben Entſchlafenen ſagt herzlichen Dank
Bamilie Glöcknev.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen

des Tiſchlermeiſters Hans Cojg zu Merſeburg
wird, nachdem der in dem Vergleichstermine
vom 10. Mai 1905 angenommene Zwangs
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß von dem
ſelben Tage beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 16. Juni 1905.
Königliches Amtsgericht.
Heffentliche Sitzung

gemeinſchaftlich geleitet

der beteiligten Staaten mit Ausnahme Preußens zu
gehen. Dem preußiſchen Landtage wird er im Herbſt
vorgelegt werden. Der Vertrag bewegt ſich, wie
ofſtziös bemerkt wird, in ähnlicher Richtung wie die
von Preußen mit Mecklenburg Schwerin und Lübeck
abgeſchloſſenen Verträge. Die heſſiſchethüringiſche
Lotterie wird im Frühjahr 1906 eingehen. Die
preußiſche Staatslotterie wird alsdann gegen Zahlung
einer reichlich bemeſſenen Rente (nach privater
Meldung in Höhe von 163 000 Mk.) an die heſſiſch
thüringiſchen Staaten zugelaſſen werden. Weitgehende
Fürſorge iſt in dem Verträge für die bisherigen
heſſtſch-thüringiſchen Kollekteure getroffen worden, be
ſonders auch durch ihre Wiederanſtellüng als preußiſche

Lotterieeinnehmer.

Vermischtes.
um Tode v. Wißmanns.) Ein ehrendes

Zeugnis hat dem Gouverneur Wißmann einſt Fürſt
Bismarck ausgeſtellt. Mit einer Deputation fam er auf
v. Wißmann zu ſprechen und da ſagte er: „Der hat zweimal
allein Afrika durchquert und niemals eine Dummheit gemacht.
Als er zu mir kam und für den Kampf gegen die Buſchiri
um Jnſtruktionen bat, ſagte ich ihm. Aber mein lieber Major,
wie ſoll ich Jhnen Jnſtruktionen geben bei ſechs Wochen Brief
gang nach Sanſibar Ich bin doch nicht der ſelige Hofkriegsrat.
Jhre einzige Jnſtruktion iſt zu ſiegen. Machen Sie Dummheiten,
nun dann ſitze ich eben drin; denn ich bin ja für Sie ver
antwortlich. Betrachten Sie ſich als des Kaiſers Reichskanzler
für Oſtafrika. Und er hat keine Dummheiten gemacht und
iſt mit fleckenlos weißer Weſte zurückgekommen.“

(Die Japanerin als Hausfrau.) Einen Blick in
eine japaniſche Häuslichkeit, wie die des Admirals Togo,

des Siegers in der Schlacht in der Koreaſtraße, läßt uns ein
in London lebender Japaner Satori Kato tun. Ein japa
niſcher Haushalt, ſo plaudert er, wird von Mann und Frau

Selbſt die Briefe für den Mann oder
die Frau ſind gemeinſames Beſitztum; jeder von beiden kann
ſie nach Wunſch leſen. Vom Hochzeitstage an iſt die Frau
die Schatzmeiſterin und Oberaufſeherin des Haushaltes So
bekommt z. B. Admiral Togo für die Dienſte, die er ſeinem
Vaterland leiſtet, im ganzen 12000 Mk. jährlich. Das ganze
Geld händigt er ſeiner Frau aus, die ihn mit Taſchengeld
verſieht und die Summen beſtimmt für die Erziehung der
Kinder, für Dienerſchaft, Kleidung, Miete, Steuern, Kohlen,
Nahrungsmittel uſw. Dabei muß ſie ſich der Stellung ihres
Mannes als des hervorragendſten Admirals Japans entſpre
chend kleiden. Und was hier von der Frau des Admirals
verlangt wird, muß auch die Frau des niedrigſten Arbeiters
leiſten können. Jn Japan iſt Ehebruch ein äußerſt ſchweres
Verbrechen, beide ſchuldigen Teile werden mit Zuchthaus beſtraft.
Bis jetzt iſt noch kein Fall vor Gericht gekommen, daß eine
Frau, deren Mann an der Front ſteht, der Untreue angeklagt
war. Fällt der Mann auf dem Felde, ſo ſorgt der Staat
für die Witwe. Sie bekommt außer einer Penſion für
ſich und ihre Familie auf einmal eine runde Summe ausge
zahlt. Das ſapaniſche Leben iſt ſehr einfach. Die Leute
machen keine Privatmuſeen aus ihren Wohnräumen. Es gibt
auch Sammler von Antiken und Rarxitäten, aber dieſe Schätze
werden ſorgfältig weggepackt und nur bei beſonderen Gelegen
heiten den Freunden gezeigt. Reinlichkeit und paſſende und
geſchmackvolle Einrichtung ſind für einen gut geleiteten Haus
halt weſentlich. Die Dame des Hauſes muß wiſſen, wo ſie
am beſten Pflanzen und Blumen aufſtellt, ſie wirkt nicht durch
die Fülle von Blumen, ſondern verſteht es, mit gutem Geſchmack

einfache Blüten vorteilhaft zur Geltung zu bringen. Die
Frauen finden Zeit, viel zu leſen; manche verſtehen etwas von
der Politit. Viele Frauen leiten auch bereits viele große
Geſchäfte, z. B. Tuch und Kurzwarenfabriken. Die
Japanerinnen ſind oft ſehr ehrgeizig, ihr höchſter Ehrgeiz aber
iſt es, ihre Kinder zu erziehen, daß ſie zum Staatsdienſt
geeignet ſind. Bildung findet man in Japan nicht nur bei
wohlhabenden Leuten. So gibt es im Heere einen Oberſt,
deſſen Vater ein armer Grünkramhändler iſt und in der
Marine einen Kapitän, deſſen Vater Türſteher einer Badean
ſtalt iſt. Dieſe Offiziere verdanken ihren Erfolg im Leben
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Statt besonderer Meldung
Dienstag den 20. d. A. morgens verschied in Blechhammer i. Th. un-

erwartet infolge Herzschlages unser lieber Vater, Gross- und Schwieger-

vater, der Juwelier

er es Rossäim 75. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Merseburg, den 21. Juni 1905.
Das Begräbnis findet Freitag

des Stadtgottesackers aus statt.

nachmittag 4 Uhr von der Kapelle

nicht ihren Vätern, ſondern der ſorgfältigen Erziehung durch
ihre Mütter. Die japaniſchen Damen haben in den letzten
Jahren verſchiedene Vereine begründet zu wohltätigen Zwecken,
zur Beſſerung ihrer häuslichen Lage, zur Förderung des
Sports und der Debattierklaſſen. Gelegentlich hört man
ſogar von einer Agitation für Frauenſtimmrecht: aber wenn
ſich das Land in einer kritiſchen Lage befindet, ſo zupfen
dieſe ſelben Frauen Charpie zu Verbänden und veranſtalten
Sammlungen zur Linderung der Leiden verwundeter Soldaten
und Matroſen. Die Frömmigkeit iſt bekannt, das Chriſtentum
hat bei ihnen größere Verbreitung als bei den Männern
gefunden.

Eine intereſſante Verlobung) in diplomatiſchen
Kreiſen vereint zwei der berühmteſten Namen der deutſchen
Literatur. Eine Tochter des Wirklichen Geheimen Rates und
Direktors der handelspolitiſchen Abteilung im Auswärtigen
Amte, Dr. v. Körner, hat ſich mit dem Legationsſekretär
der ſächſiſchen Geſandtſchaft in Berlin, v. Herder, verlobt.
Der Bräutigam ſtammt in direkter Linie von Johann Gott
fried Herder ab. Die Braut gehört der Familie Theodor
Körners an. Jhr Vater leitete jüngſt in Berlin die deutſch
öſterreichiſchen Handelsvertragsverhandlungen.

(Kampf zwiſchen Polizei und Bevölkerung.
Jn der Dienstag Nacht kam es in den dem Chlodwig Platze
in Köln benachbarten Straßen während eines Streites zwiſchen
einem ausziehenden Mieter, der die Miete ſchuldig geblieben
war, und dem Vermieter zu blutigen Ausſchreitungen.
Eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge nahm gegen das
einſchreitende Poltzeiaufgebot Partei und griff die Polizi-
ſten mit Steinen und anderen Wurfgeſchoſſen aus den
Häuſern an. Die Polizei zog blank und verletzte etwa 20 Per
ſonen, darunter zwei ſchwer auch mehrere Schutzleute wurden
verletzt. Eine Anzahl Ruheſtörer wurde verhaftet. Die Un
ruhen dauerten von 8 Uhr abends bis 2 Uhr nachts

(Verhängnisvolles Fenſterln.) Jn Prieſting
bei Tann (Niederbayern) hat in der Nacht vom Sonntag zum
Montag ein Gürtler einen Bauernburſchen, der zum Kammer
fenſter ſeiner Tochter wollte, erſchoſſen. Der Burſche hatte
ſich auf wiederholten Anruf nicht entfernt, daraufhin gab der
Gürtler den todbringenden Schuß ab.

Eiſenbahnkataſtrophe in Baltimore.) Ein
mit Arbeitern beſetzter Güterzug ſtieß bei Baltimore mit einem
Perſonenzug zuſammen. Achtzehn Arbeiter wurden
getötet, zwanzig verwundet. Die Lotomotivführer und
Feuerleute beider Züge wurden ebenfalls getötet, jedoch kamen
alle Fahrgäſte des Perſonenzuges infolge der großen Wider
ſtandskraft der Wagen unverletzt davon.

Selbſtmord einer Hungerkünſtlerin infolge
Nahrungsſorgen.) Jn Hamburg produzierte ſich vor
einiger Zeit die Hungerkünſtlerin Frau Schenk. Da ſie aber
kein Engagement mehr finden konnte, geriet die Hungerkünſtlerin
von Beruf in Nahrungsſorgen. Jetzt hat ſie ſich erhängt.
Frau Schenk war früher Schauſpielerin geweſen.

(An der Unglücksfahrt im Luftballon,) die am
2. Pfingſtfeiertag von Remſcheid aus ſtattfand und mit dem
Abtreiben des Ballons nach der Nordſee, wo die Jnſaſſen
ertrunken ſind, endete, nahmen der Patentanwalt Engelbert
Volmer aus Renuſcheid und ein junger Techniker namens
Flögel teil. Die Fahrt war die erſte, die Volmer mit dem
Ballon, der ſein Eigentum war, unternahm. Die Luftſchiffer
hatten fünf Brieftauben mitgenommen, von denen zwei mit
Depeſchen zurückgekommen ſind. Die Leiche Volmers wurde
bei Scheveningen in der Nordſee aufgefunden.

Die ſpaniſchen Heiratspläme) ſcheinen in London
geſcheitert zu ſein. Wie verſichert wird, war das Projekt
der Heirat des Königs Alfons mit der Prinzeſſin von Connaught
vom ſpaniſchen Miniſter des Aeußeren Villaurutig ausgegangen,
der ſich dabei zugleich mit der Hoffnung getragen haben ſoll,
ſeinen Poſten in dem arg gefährdeten ſpaniſchen Kabinett mit
dem Botſchafterpoſten in London zu vertauſchen. Bei dem
Entſchluſſe der Prinzeſſin, den Antrag abznulehnen, ſpielte
eine weſentliche Rolle der Umſtand, daß ſie ihre Konfeſſion
nicht wechſeln wollte.

(Schwierige Frage.) Lehrer: „Alle Hauptwörter
mit dem Artikel „das“ ſind ſächlichen Geſchlechts. Was für
ein Geſchlecht hat alſo das Kind Sag es mir, Sepperl!“

Sepperl: „Ja, da muß mir der Herr Lehrer z'erſt ſagen,
ob s Kind a Madel oder a Buga is'.“

(Boshaft:) Freundin: „Findeſt Du noch immer, daß
mein Mann alt neben mir ausſieht 2?“ „Jetzt nicht mehr;
Du haſt Dich ſehr zu ſeinem Vorteil verändert!“

100 Zentner
gutes Olesenheu

direkt von der Wieſe weg zu kaufen geſucht.
Merseb, Maschinenfabrik u. Eisenglesserei

B Herrich Co.
Eine Juhre Luzernehen,

i 2 fette Schweine
verkauft Trebnitz Nr. 34.
i Windturbime.

S Eine gebrauchte Windturbine, 2 Pferdekräfte,
paſſend für Gärtnerei, iſt billig zu verkaufen.

Zu erfragen Gotthardtsſtraße 31 II.
1 Kuh mit dem Kalbe
ſteht zum Verkaufder StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 26. Juni 1905,
abends 6 Uhr.

Wegzugshalber zu verkaufen Mitgieder Tragarth 1.

Tagesordnung.
Beſchluß der gemiſchten Kommiſſion über den
weiteren Ausbau des Syſtems der indirekten
Steuern.
Antrag auf Aenderung des Vertrags vom
3./29. April 1903 mit der Allgemeinen
täts Geſellſchaft.
Zwei Genehmigungen zur Benutzung ſtädti
ſchen Bodens.
Entlaſtung der Rechnung der Sparkaſſe für
1903.
Vergütung an einen Schulkaſtellan für eine
neue Klaſſe.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 19. Juni 1905.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Baege.

o
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1 Aßtenſchrank, 1Stehpult m. Stuhl,
1 Regal, 1 Sofa, 1 Kleiderſchrank,
1 Kommode, 1 Waſchtiſch, 2 große
u. 2 kleine Tiſche, 1 Bettſtelle mit
2Wakratze, 6 Rohrſtühle, 1 Korbſtuhl,
I Bücherbrett, 1 Nätherſcher Kinder
ſtuhl, Vökel- u. 1 Waſchfaß, Garten
geräke, Art und Beil.

Oberbreiteſtr. 2, 1 Tr.

Sofa, Waſchtiſch
Küchenſchrauk, Kleiderſtänder

billig zu verkaufen Breiteſtraße 23.

der Schütgengilde
verkaufe ich wegen Wegzuges

1 Orig.-Aydtbüchſe,
L. Hirſchfänger,
1 Schützenjoppe

zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen, obgleich dieſe
Gegenſtände noch faſt neu ſind.

Markt 23. Georg Wilke.
Cuterhult, Kinderwagen

zu verkaufen. Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

30 40 Ztr. Wlegenheu
verkauft R. Schröter, Oberbenna.

große ſtarker Handwagen

zu verkaufen Saalſtraße 9.
Sehr gut erbautes neues Wohnhaus mit
Garten in ſchönſter Lage Merſeburgs gelegen,
iſt zu verkaufen. Offerten unter Wohnhaus 2“
nimmt die Exped. d. Bl. entgegen.

Guterhaltenes Damen Fahrrad
wird zu kaufen geſucht. Off. mit Preisangabe
unter 4 W an die Exped. d. Bl. erbeten.

Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

Th. Rössner, Oelgrube 5.



rate ehateeeeeeh ehe t

Weil kinderlos verk. mein über 100 J.
i. d. Familie befindl., in e. Kohlendiſtrikt d.
Prov Sachſen, nahe Gymnaſialſtadt, in e.
Orte mit Bahnſtation gel.

Gut. enth. za. 215 Mrg.
Weizen u. Rübenld., reichl. Wieſenverhältn., gt.
Geb., überkompl. leb. u. tot. Jnv., Beſtände c.

Pr. 155 000 Mk., Anz. 55 000 Mk.
Näh. Ausk. ert. unter Fol. 998

Wilh. Hennig Co., Deſſau
To. F. Vandwirte, Kaut.

In e. Fabrikſtadt (Kr. d re Bahnſt.,
am Markt gel., vor 3 J. neuerbHotel u. Oafeé
nebſt e dazu geh. 2. Wohnhauſe, 2090 Mt. e
Mietseink., Garten, wertv. Jnv., Pferd u.
Wagen für Lohnfuhren, ſofort zu verk.

Pr. 100 000 Mk., Anz. 10000 Mk.Ev. Tauſch auf f Haus.

Näh. Ausk. ert. unter Fol. 999
Wilh. Wennig Co-, Deſſau.

x Eine hochtrag. Zugkuh

ſteht zu verkaufen

Kl.Kayna Nr. 18.e O
Mehrere Aktien
des Bürgerlichen Brauhauſes Merſeburg
ſind zu verkaufen. Gebote erbitte unter Chiffre
II T 71 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Gine Hypolhek Mk. 3000
zu 4/2 0/0 ſofort geſucht.
I 100 an die Exped. d. Bl.

Manſarden Wohnung
ſofort zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.

Preis 70 Taler.
Peege, Weiße Mauer 23.

Eine keine Wohnung zu vermieten und T.
Oktober zu beziehen Saalſtraße 5.

Ein Logis I. Juli zu beziehen
Preußerſtraße 14.

Stuben, 2 Kammern und ZuJ Etage, behör, zum 1. Oktober zu beziehen

Oberbreiteſtraße 16.
Kleine Wohnung, für einzelne Dame paſſend,

zu vermieten Unteraltenburg 27.
Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern,

Küche und Zubehör, ſowie Vorgarten, iſt zu
vermieten und 1. Juli oder ſpäter zu beziehen.Alles Nähere Am kshäuſer 6 a.

Freundliche Wohnungvon 1 Stube, 2 Kammern, Küche, Keller, Bee

kammer nebſt Zubehör (uen hergerihieh an ruhige

Leute zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu be
ziehen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Fünf Familien Wohnungen mit Zubehör
für 68, 90, 114 und 126 Mark zu vermieten.

Zu erfragen Saulſtraße 13.
ParterreWohnung mit Vorgarten an ein

zelne Leute zu vermieten, 1. Juli zu beziehen.
Preis 210 Mk. Lauchſtädterftraße 16.

Halle cheſtraßze e b
iſt die bisher von dem nach L

räumige Wohnung mit Waſſerleitung, Gasein
richtung und großem Garten vom 1. Oktober er.
ab anderweit zu vermieten, auch der dabei lie-
gende Hausplan 280 qm zu verkaufen.
Näheres bei Steffenhagen, Domplatz 3, part.

Eine Etage im ganzen oder geteilt zu ver
mieten und J. Oktober 1905 zu beziehen

Annenſtraße 18.
Blumenthalſtraße 5 iſt die Parterre

Wohnung für 280 Mark z vermieten, 1. Juli
der ſpäter zu beziehen. Näheres

Naumburgerſtraße 6.
c Wohnung von 2 Stuben, Kammer,

Küche u. eine Wohnung von 1 Stube, Kammer,
Küche und Korridorverſchluß ſind 1. Oktober zu

beziehen Annenſtraße 20.
Ein kleines Logis für ein paar einzelne

Leute zu vermieten Schmaleſtraße 24.
Die kleinere Hälfte der 2. Etage zum,

1. Juli zu beziehen Markt 23.
Krautstrasse Nr II,

Parterre Wohnung, Preis 200 Mk., ſofort zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen. Näheres

Menſchauerſtraße 2 a.

Möblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraße

v eMöbliertes Zimmer
preiswert zu vermieten Dammſtrafßze 8 I.

von 5 bis 7 Wohn undWohnung Schlafräumen von älterem
Ehepaar zum 1. Oktober geſucht. Angebote unter

O R O an die Exped. d. Bl.
W. alleinſt. einf. Herr, Dame oder Ehep.,

welche a. Landleben gewöhnt, w. b. 2 alleinſt.
D. i. friedl. Ruhe auf dem Lande wohnen.

W. Off. unt. II 100 a an die Exp. d. Bl.

in Vertilgen der Blutlaus
an Apfelbäumen empfiehlt ſich

Htto Wiesemamua, Vorwerk 20.
Zum Waſchen und Plätten

empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Offerten erbitte unt.

Leipzig berufenen
Ingenieur Herrn Schkommodau innegehabte ge

Minna LIicht, Kurzeſtr. 7.

C. ine alle a S. ren We
Größtes Spezial- Geſchäft für Galanterie-

einfacher ſolider e

von 10 bis 17 Mk.,
guter Bügelkoffer mit Ecken

von 17,50 bis 31 Mk.,

Handkoffer,
Hutkoffer.

Leipziger

und Spielwaren.

Zzahn-Atelier V. Rudolf Thieme,
Merſeburg, Gotthardtsſtr. 31, I.

Künſtliche Zähne,
ZSDlombierungen, Zahnoperationen.
Sorgfältigſte Behandlung.

Amarbeikungen,

Mäßige Preiſe.

Ein e77 h wilf

Katessmargarine

begonnen!

verändern,

im Margarinekonsum hat durch
das Erscheinen der bekannten Deli-

Solo in Karton
Diese Marke wird, wie

schon der Name sagt, in geschmack-
vollen Kartonpaketen von

Pfund Grösse in stets
frischester Ware Versandt.
dieser Verpackungsart hat weder
Licht noch Luft Zutritt zum Inhalt,
sodass schädliche Ein wirkungen,
die sonst die Margarine nachteilig

aus geschlossen
Jedes Paket trägt ein Datum, mit
welchem für beste Qualität und
Frische bis zu dem betreffenden
Tage garantiert Wird

Veberall erhältlüch!

und
allerInfolge

sind.

en Carl ſieh jun.,

Gotthardtsſtr. 21.

Himbeersaft e g. 60 Pf.
Kirschsaft d. 50 Pf.

Zitronensaft,
Brausepulver,
Brausebonbon

empfiehlt

Friedrioh ILichtenfeld,
Jnh. Gustav Bennev.

AltzimkKnen zu höchſten Preiſen

Gebr. Wiegancdl.

krubeereſs,
täglich friſch gepflückt, empfiehlt

Emil
Freivank.

Freitag und Sonnabend
von früh Uhr ab

Schweine Maugtochsen-

fleigch- Verkauf.
Die Verwaltung.

In parzer Nu
4 Stück 10 Pf., (per Kiſte 100 Stck. 2,20 Mk.)

Iu. große Buuern-Küse,
Stck. 5 Pf. Kiſte 2,70 Mk.)

ganzeThüringer langen Küſge,

Stck. 12 Pf., empfiehlt

G. Strehlow, Gotthardtsſtr. 39.

Kinderkegt-

ten
e C. Sckulkge.
ff. neue ſaure Kurt en,

f. neue le Kartoſſein,

ff. echt Frankfurter Apfelwein
vom Faß und in Flaſchen,

Zitnen, Apfelſinen, Feigen, Datteln

Carl Rauch.

Voncler Reise zurüok.

Dr. Beleites,Spezialarzt für Ohren-, N- en

u. Rachenkrankheiten,

S fſſhe t Vurſt.

guter Arbeiter,

S tüchtige, und

el.
Donnerstag den 22. Juni 1905

Zopf und Schwert.
Hiſtoriſches Luſtſpiel aus der preußiſchen Geſchichte

von K. Gutzkow.
Theaterzettel in der geſtrigen Nummer

des „Correſpondent“.

Kranken und Sterbekaſſe

„Anuguſta“ C.
Donnerstag den 22. Juni 1905,abends 9 ühr,
außerordentliche Generalverſammlung

in Menzels Reſtauration
Tagesordnung Auflöſung der Kaſſe.

Der Vorſtand.

Casimmo.
Donnerstag den 22. Juni,

abends 8 Uhr,
2. Sommer

Abonnements Konzertder hieſigen e
(Dir. Fr. Hertel) 30 Muſiker.

Neues Programu. e
Vorverkauf a 30 Pf. bei Herrn Frahnert,

kl. Ritterſtraße, und Herrn Dietzold, Dom 1.
Abonnementsbilletts 6 Stück 1,50 Mk.

an der Abendkaſſe zu haben.

Freiwillige Feuerwehr.

Montag den 26. Juni 1905,
abends 9 Uhr,

Chargierten-
Verſammlung

im „Reichskanzler“.
Der Kommandant.Kyſhinſer
FreitagSchlachtefeſt.

Donnerstag abend Bratwurſt.

W. Alleritz, Amtshäuſer 6.

Wechaniker,
ſucht in freier Zeit Neben

beſchäftigung. Gefl. Angebote unter Juni 21
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Tiſchler, Dreher,

ältere geſucht.Angebote mit Angabe wo und wie lange ge
arbeitet, Alter, Lohnanſprüche erbeten.

Wetzig, Wittenberg (Bez. Halle),
Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik f. Mühlenbau.

Junger Mann
mit guter Handſchrift per e für Komtor
geſucht. Carl Siebert, Oberbreiteſtr. 16.

Grossknecht
geſucht Atzendorf Nr. 14.
Einen Schmiedegeſellen

ſucht Möhnme, Schmiedemeiſter,
Meuſchau.

zuverläſſiger L a u fb urſe che
geſucht Gotthardtsſtr. 39, Laden.

Suche zum baldigen Antritt
einfache erfahrene Stützein M nſach Stellung, ferner Haus

Küchenmädchen.

Frau D. Wengler., Stellenvermittl.,
Preußerſtraße 14.

Mdentliches älteres Mädchen

wird 1. Juli geſucht
Gaſthof dentſcher Kaiſer, Schkopau.

ſofort geſuchtAufwartung Neumarkt 38.
Ein Burſche von 14— 15 Jahren für leichte

Arbeit findet dauernde Beſchäftigung.
G. Dorfmann, Clobigkauerſtr. 23.

Ein kleiner blauer Wagengiebel von
einem Handwagen verloren. Gegen Be
lohnung abzugeben Delgrube 12, im Laden.

V er I vren vor einigen Tagen
t Korallenkette.Wiederbringer erhält hohe Belohnung

Unteraltenburg 40.

Ein älterer

und

Halle a. S., Alte Promenade 13. Hierzu eine Beilage.



Deutsch-Südwestafrika.
Jm Hereroland wurden von den auf die

wichtigſten Orte verteilten Stationsbeſatzungen in den
letzten Wochen zahlreiche Streifzüge unter
nommen, namentlich in der Gegend von Waterberg,
Owikokorero, Otjihangwe, Epukiro und in der weitern
Umgebung Windhuks. Hierbei ſind insgeſamt
120 Herero im Gefecht gefallen, 572 ge
fangen genommen, 60 Gewehre und einiges
Vieh erbeutet worden. Das KaukauVeld hatte Haupt
mann v. Oertzen bereits im Mai vom Feinde frei
gefunden. Jm Namaland griff Hauptmann v. Erckert
den 6. Juni am Gamtoaprevier (80 Kilometer öſtlich
der großen Karasberge) eine Werft von Hottentotten
der Bande Morengas an. Der Feind ließ 4 Tote
und 4 Verwundete liegen. Diesſeits keine Verluſte
Die Nachricht, daß Hendrik Witboi auf engliſchem
Gebiet bei Lehutitu ſitze, wird erneut beſtätigt.

Provinz und Amgegenc.
Halkle, 20. Juni. Die ſ. Z. ſo viel Staub

aufwirbelnde Affäre Straßenreinigungsaufſeher Horn
hier, der ſeinem Vorgeſetzten, dem flüchtig gewordenen
Branddirektor Michel hier, 60 Mk. aus der von ihm
verwalteten Kaſſe lieh und als er das Geld nicht
zurückerhielt, einige kleine Fälſchungen in Höhe des
obigen Betrages vornahm, iſt zur Enttäuſchung ſo
manchen Freundes Horns in faſt nichts verlaufen.
Horn wurde mit 2 Wochen Gefängnis beſtraft.

Halle, 20. Juni. Geſtern abend brannte
die im Grundſtück Meckelſtraße 14 im Hintergebäude
belegene Dampftiſchlerei vollſtändig aus.
Sowohl an Mobilar wie Jmmobilar iſt ein beträcht
licher Schaden entſtanden. Der im Mai d. J. bei
Zaſchwitz in der Saale aufgefundene Leichnam
iſt jetzt als der der Witwe Barbara Krämer geb.
Kummer wiedererkannt worden.

Rückmarsdorf, 19. Juni. Hier kehrten
fünf Kumpane im Kreuzmann'ſchen Reſtaurant ein
und ließen es ſich bei Gänſebraten und Bier wohl
ſein. Als der Kellner aber auch Geld verlangte,
ſchlugen ihn die Unholde mit Spazierſtöcken, Schirmen
und Unterſetzern ſo unbarmherzig, daß der Be
dauernswerte zwei Tage ohne Beſinnung
blieb. Einer der Täter wurde dem Amtsgerichte
übergeben, die übrigen ergriffen die Flucht, ſind aber
ermittelt worden.

Vom Eichsfelde, 20. Juni. Ein fürchter
liches Unwetter hat in einem Teile des Kreiſes
Worbis gewütet und großen Schaden angerichtet.
Am härteſten betroffen ſind die Ortſchaften Jützenbach,
Fuhrbach und Brochthauſen. Auch ein Menſchenleben
iſt zu beklagen. Der 68 Jahre alte Chr. Hotze in
Jützenbach, der während des ſchweren Gewitters auf
dem Felde arbeitete und unter einer hohen Fichte
Schutz vor dem Regen ſuchte, wurde vom Blitz er
ſchlagen. Ein wolkenbruchartiger Regen hat in der
Feldflur von Brochthauſen faſt die ganze Ernte ver
nichtet; alles iſt verſchlaämmt. Der Weg von Brocht
hauſen nach Fuhrbach glich einem See. Mit großer
Mühe konnten ſich die gerade auf dieſer Straße be
findlichen Fuhrwerke retten

t Weſterhüſen, 20. Juni. Von durchreiſenden
Handwerksburſchen wurde gemeldet, daß auf der
Chauſſee zwiſchen Frohſe und hier die Leiche eines
Mannes liege. Die Beamten begaben ſich an Ort
und Stelle und fanden einen etwa 30—40 jährigen
Mann vor, der offenbar überfahren worden war.
Wie feſtgeſtellt iſt, handelt es ſich um den Kutſcher
des Fuhrherrn Griffel aus Groß Salze. Das Geſpann
wurde führerlos in Frohſe aufgehalten.

4 Erfurt, 19. Juni. Geſtern wurde hier in der
Blücherſtraße der achtjährige Knabe Heinemann
durch die Deichſel eines zweirädrigen Karrens, als
dieſe aufkippte, ſo ſchwer in den Unterleib geſtoßen,
daß er hoffnungslos darniederliegt.

Walſchleben (Landkr. Erfurt), 20. Juni.
Hier brannte das der Witwe Nell gehörende
Wohnhaus nieder. Zwei Mädchen, die das Feuer
verurſacht hatten, erlitten tödliche Brandwunden.

Zerbſt, 19. Juni. Ein Musketier der
8. Komp. des hieſigen Bataillons, namens K., hat
ſich entleibt. K., der nach ſeinem Heimatsorte
Buro bei Coswig beurlaubt geweſen, wollte die Rück
reiſe antreten, die ſich aber infolge ungünſtiger Zu
fälligkeiten verzögerte, ſo daß er in Klieken den Zug
nicht mehr erreichen konnte. Schnell entſchloſſen gab
der Urlauber ſeine Pakete zur Poſt, erborgte ſich ein
Rad und eilte mit dieſem ſeiner Garniſonſtadt zu, in
der er aber nicht eintraf. Geſtern vormittag nun fand
man den Soldaten an einem Baume in den Stadt
fichten erbängt vor, neben ihm das erborgte Rad.

t Aſchersleben, 19. Juni. Einen vortreff
lichen Beweis ſeiner Brauchbarkeit hat ein hieſiger

Donnerstag den 22. Juni.

Polizeihund geliefert. Am Dienstag nachmittag
wurde das dreijährige Kind des Arbeiters Meyer
vermißt, es wurde trotz eifrigen langen Suchens nicht
gefunden. Jetzt machte Maurermeiſter Lebenſtedt sem.
einen Polizeibeamten darauf aufmerkſam, daß es wohl
angebracht wäre, das Kind mit Hilfe eines Polizei
hundes ſuchen zu laſſen. Dieſer Anregung würde
Folge geleiſtet. Gegen 12 Uhr nachts fand der
Hund das Kind vor Wilsleben, hob es auf und hielt
es ſeinen Begleitern entgegen. Bravo!

Kelbra, 20. Juni. Die Platterin Ahlert
von hier verunglückte beim Nachfüllen von Petro
leum dadurch, daß die Petroleumkanne explo
dierte und die A. ſofort vollſtändig in Flammen
ſtand. An ihrem Aufkommen wird gezweifelt

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 22. Juni 1905.

Gegenwärtig finden zwiſchen dem Militärfiskus
und einigen Feldbeſitzern Verhandlungen ſtatt, welche
den Erwerb von Grundſtücken zur Vergrößerung
des Exerzierplatzes bei Kötzſchen zum Zweck haben.
Sollten dieſe zu keinem entſprechenden Reſultat führen, ſo
würde vielleicht auf eine Offerte Röſſener Einwohner
zurückgegriffen werden, welche dem Militärfiskus 150
Morgen Feld in der Nähe ihrer Windmühle für
die Anlegung eines Exerzierplatzes angeboten haben.
Da die Vergrößerung des jetzigen Exerzierplatzes einen
koſtſpieligen Straßenbau im Gefolge haben würde, ſo iſt
es nicht unwahrſcheinlich, daß die in Röſſener Flur
offerierte Fläche in ernſte Erwägung gezogen wird.

G. Sommers Anfang. Der Eintritt der
Sonne in das Zeichen des Krebſes am 22. d. M.
früh 4 Uhr iſt der Zeitpunkt, wo dieſelbe den
höchſten Stand über unſerem Geſichtskreiſe (größte
Mittagshöhe) mit 62 Grad erreicht. Es iſt Sommer-
ſonnenwende, und die Sonne beginnt ihren ab
ſteigenden, nach Süden gewendeten Lauf. Der Tag
dauert dann ca. 16 Stunde.

G. Wenn die Linde blüht, iſt der Sommer
nicht mehr fern. Nichts ſchöneres als eine milde
Sommernacht, in der die Linde ſüßen berauſchenden
Duft ausſendet und der Mond ſein ſilbernes Licht
ausgießt über Berg und Tal. Schon ſeit alter Zeit
war dem Germanen die Linde ein lieber Baum
Wie man die Eiche preiſt als die Verkörperung der
deutſchen Kraft und feſten, unbeugſamen Sinnesart,
ſo iſt die Linde ein Bild deutſcher Gemütstiefe und
Jnnigkeit. Die Linde iſt uns allen lieb, denn ſie iſt
uns vertraut von altersher. Unter der Linde haben
wir als Kinder geſpielt. Dort tanzen die Pagare auf
dem Gemeindeanger. Unter der Linde war ehemals
der Ort für Gerichts und Volksverſammlungen. Un
zählige Orte haben ihren Namen nach der Linde. Un
zählige Lieder ſingen ihren Ruhm. „Am Brunnen
vor dem Tore, da ſteht ein Lindenbaum.“ Mit
Freude und Leid iſt die Linde verknüpft. Wer kennt
nicht die „Lindenwirtin“, die unter der blühenden
Linde den ahnungsloſen Wanderburſchen rein auszieht,
wer nicht das ſchwermütige „Auf ihrem Grab, da
blüht eine Linde Unter einer Linde hat Siegfried
das feſtmachende Bad im Blute des Drachen, des
„Lindwurms“ genommen. Doch auch Nutzen ſtiftet
der ſchöne Baum. Jhre Blüte liefert einen milden,
ſchweißtreibenden Tee, den Bienen köſtlichen Honig,
der Stamm dem Gärtner und Kaufmann Baſt, dem
Tiſchler leicht zu bearbeitendes Holz.

Von verſchiedenen hieſigen Gartenbeſitzern ſind
uns Meldungen über vermehrtes Auftreten der
Blutlaus gebracht worden. Zahlreiche Apfelbaume
ſind von dieſem ſo ungemein ſchädlichen IJnſekt be
fallen worden und können wir nur als einziges
Radikalmittel empfehlen, von den Bäumen, um ein
Weiterumſichgreifen zu verhüten, die kranken Zweige
mit den dichten Neſtern der Blutlaus abzuſägen und
zu verbrennen.

Unſere Stadtuhr auf dem Turme der
St. Marximikirche differierte am Dienstag abend mit
den richtig gehenden Zeitmeſſern ſo erheblich, daß man
bei ihren weithin ſchallenden Schlägen fragend nach
der Weſtentaſche griff und ſchließlich kopfſchuttelnd die
eigene Uhr wieder einſteckte, da ſich mit deren Zeit
angabe ein bedeutendes Minus der Stadtuhr ergab.
Glücklicherweiſe iſt der unleidliche Zuſtand geſtern
früh bereits wieder beſeitigt worden.

Das zweite SommerAbonnementsKon-
zert unſeres Stadtorcheſters wird heute,
Donnerstag abend im „Caſino“ abgehalten. Wir
machen die Muſikfreunde unſeres Leſerkreiſes hierauf
ganz beſonders aufmerkſam

(TivoliTheater.) Skowronnek iſt als
Bühnenſchriftſteller lange ſchon vorteilhaft bekannt.
Auch ſein mit Stein verfaßtes Volksſtück „Ge
ſchwiſter Lemke“ hat überall die beſte Aufnahme
gefunden, es iſt geſchickt gearbeitet, enthält wirkungs-

„Zerſeburger Correſpondent“
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volle Szenen und hinterläßt bei den Zuſchauern einen
güten Eindruck. Ohne rührſelig zu ſein, vermag es
doch die Gemüter zu erfaſſen und zu bewegen, und
trotz ſeiner zumeiſt ernſten Handlung fehlt es ihm
nicht an echt humoriſtiſchen Zügen. Das Verhältnis
der drei Geſchwiſter Lemke zu einander und den ihnen
naheſtehenden Perſonen trägt den Stempel der Lebens
währheit an ſich und erfährt eine ebenſo einfache wie
ergreifende Schilderung. Die opferfreudige Mathilde
Lemke wurde ſehr ſympathiſch durch Fräulein Häuß
ler dargeſtellt, die friſche und reſolute Eva Lemke
durch das immer ſieghaft auftretende Fräulein Fanny
Muſäus und der Bruder mit dem undankbaren
Herzen, Alfred Lemke, durch Herrn Mack. Jn der
klar und kräftig gezeichneten Rolle des Schloſſers
Horn, des überzeugten Sozialdemokraten und tüchtigen,
ehrlichen und warmfühlenden Menſchen, erſchien Herr
Meier, der uns mit ſeinem ungekünſtelten, von einem
geſunden Realismus getragenen Spiel abermals die
unbedingteſte Anerkennung abnötigte. Das komiſche
Element vertrat hauptſächlich Herr Zadernack, freilich
wollte es uns ſo vorkommen, als wenn Herr Stark
durch das Hervorkehren desſelben das Charakterbild
ſeines Helden etwas beeinträchtigte. Erheiternd mußten
auch Angelie von Knoblauch (Fräulein Gehring)
und der Lohndiener Boje (Herr Grünfeld) wirken,
jene das Muſter einer adelsſtolzen Dame, dieſer der
Typus eines bequemen und trinkgeldgierigen Lohn
dieners. Schließlich möchten wir noch als recht an
nehmbare Leiſtüngen den Ernſt Hartmann des Herrn
Steffan und die Gerda Hartmann des Fräulein
Toni Muſäus erwähnen. Die ganze Aufführung
fand den vollſten Beifall des Publikums, wenn auch
nicht gerade minutenlanger Applaus zu hören war.

(TivoliTheater.) Karl Gutzkows 5 aktiges
hiſtoriſches Luſtſpiel „Jopf und Schwert,“ in dem
der Autor, bekanntlich ein Meiſter auf dem Gebiete
des hiſtoriſchen Luſtſpiels, in ebenſo amüſanter wie
ſcharf charakteriſterter Weiſe ein Stück aus dem
Familienleben unſeres Hohenzollernhauſes ſchildert
dürfte gerade jetzt beſonders anmuten, da die Grund
idee des Luſtſpiels die Vermählung der preußiſchen
Prinzeſſin Wilbelmine bildet und es bei dieſer
Gelegenheit Gutzkow trefflich gelungen iſt, ſowohl
die hiſtoriſch bekannte
Wilhelms l. als auch ſeine direkte Averſton gegen die
engliſchen Handelsverträge, in denen er einen Angriff
auf die damals noch wenig entwickelte deutſche In
duſtrie erblickte, zu zeichnen. Jedenfalls dürfte der
heutige Abend im TivoliTheater durch die Auf
führung dieſes reizenden Luſtſpiels ſich zu einem
ebenſo intereſſanten wie amüſanten geſtalten, auf die
nochmals hinzuweiſen wir nicht verabſäumen wollen.

Eingeſandt.) Würde es nicht zu ermög
lichen ſein, daß die kl. Ritterſtraße auch gegen
Abend noch einmal geſprengt wird? Der
Verkehr iſt nicht allein durch die Schulkinder ein
ſtarker, auch abends iſt er wohl gerade in dieſer
Straße am ſtärkſten. Um Berückſichtigung dieſer
Bitte aller Anwohner wird gebeten

Aus den Kreisen Merseburg unch Querfurt
h. Braunsdorf, 21. Juni. Das größte der

hieſigen land wirtſchaftlichen Güter, das früher Beck ſche

dann Buſch'ſche und zuletzt Vogel'ſche Gut ging durch
Kauf in die Hände des Herrn Landwirts Guſtav
Fiſcher hier über. Auch die in hieſiger Flur,
nördlich und nordöſtlich von unſerm Orte liegenden
Grundſtücke in Größe von 300 bis 400 Morgen
ſind jetzt von einem Unternehmer zu Kohlen
feldern angekauft worden. Die Verkäufer er
halten am 1. Oktober 1906 eine Anzahlung
von 300 Mk. pro Morgen und falls das Feld in
Angriff genommen wird, eine Reſtzahlung von
2700 Mk. Jm übrigen können ſie bis zur Jnan
griffnahme das Feld weiter bewirtſchaften. Der Ver
trag bindet bis zum 1. Oktober 1916.

h. Braunsdorf, 20. Juni. Jn recht gefahr
voller Lage ſchwebte am vergangenen Sonntag
früh der Landwirt Sch. nebſt ſeiner Frau und ſeinem
Sohne. Jm Begriff auf das Feld zu fahren, ſcheuten
die Pferde und gingen durch. Bei dem Verſuche,
den Wagen zu verlaſſen, wurde die Frau Sch. auf
ein Kleefeld geſchleudert. Das Hinterteil des Wagens
zerſchellte an Pflaumenbäumen. Der Sohn des
Sch. kam auf die Unterſeite der Deichſel zu liegen,
an der er ſich feſtklammerte und in dieſer Lage etwa

m weit mit fortgeſchleppt wurde. Dem durch
das plötzliche Anziehen der Pferde auf die Deichſel
geſchleuderten Vater gelang es nach vieler Mühe die
Zügel wieder zu faſſen, ohne jedoch die aufgeregten
Tiere in ihrem raſenden Galopp zügeln zu können.
Erſt das Hinzukommen eines Feldarbeiters, der
unerſchrocken den ſchnaubenden Tieren in die Zügel
fiel, erlöſte die beiden aus ihrer gefahrvollen Lage.

Sparſamkeit Friedrich



lücklicherweiſe ſind alle Beteiligten ohne ernſte Ver
letzungen davongekommen. Während des Ge
witters am vergangenen Sonntage ſchlug der
Blitz in die Werkſtatt des Stellmachermeiſters
Reiffert, Bedra, und in den Saal des Gaſtwirts
Winkler, Lunſtedt, ein, ohne jedoch zu zuünden.
Der angerichtete Schaden iſt belanglos.

Mücheln, 20. Juni. Geſtern fand hier die
erſte Bezirkskonferenz der Ephorie Mücheln
ſtatt. Herr Kantor Pradelt aus St. Ulrich hielt
mit der erſten Mädchenklaſſe eine Lehrprobe über
„Die deutſchen Kolonien“ ab. Dieſe, ſowie das
Referat des Herrn Kantor Müller aus Stöbnitz,
„Recht und Behandlung der Miſſion in der Schule“,
fanden allgemeine Anerkennung. Die beiden nächſten
Verſammlungen werden in Mücheln am 12. Juli,
in Schmirma am 22. Auguſt abgehalten werden.

k. Naundorf, 20. Juni. Am Sonntag nach
mittag entlud ſich hier ein ſchweres Gewitter,
wobei ein ſogen. „kalter Schlag“ in die Scheune der
Witwe Berger einſchlug und einige Sparren und
den Giebel derſelben beſchädigte, ohne zu zünden.

V. Oechlitz, 20. Juni. Am vorigen Sonntage
zog ein heftiges Gewitter über die hieſige Gegend
und brachte den durſtigen Fluren den erſehnten Regen.

Unſer Ort iſt gegenwärtig ohne Turmuhr.
Da die Reparatur der alten Turmuhr bedeutende
Koſten verurſachen würde, iſt von der Gemeindever-
tretung beſchloſſen worden, eine neue Turmuhr zu be
ſchaffen. Die Herſtellung iſt einer Leipziger Firma
übertragen worden. Jn einigen Wochen wird das
neue Werk aufgeſtellt werden. Am geſtrigen Tage
bekam unſer Dorf auf einen Tag Ein quartierung
durch eine Batterie des 55. Artillerieregiments. Das
ſelbe befindet ſich jetzt auf dem Rückmarſche von der
Schießübung und wird heute in ſeiner Garniſon
Naumburg wieder einrücken.

Q. Ermlitz, 20. Juni. Der Geſchirrführer L.
in der hieſigen Mühle ſollte heute auf einer nahe
gelegenen Wieſe mit der Mähmaſchine Gras hauen.
Da die Meſſer ſtumpf geworden waren, ließ er ſeine
Pferde ſtehen und wollte aus der Mühle ein anderes
Meſſer herbeiholen. Durch die Stiche der Jnſekten
ſchwärme wurden aber die Pferde unruhig und
liefen mit der Maſchine im Galopp nach dem Hofe.
Sie nahmen den nächſten Weg durch eine Obſt
plantage, wobei die Maſchine durch das Anrennen
an die Bäume derartig zugerichtet wurde, daß
eine Reparatur derſelben vollſtändig ausgeſchloſſen iſt.
Die Pferde kamen glücklicherweiſe unbeſchädigt davon.

e Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 22. Juni Warmes,

vorwiegend heiteres, trockenes Wetter. 23. Juni
Warmes, vielfach heiteres, trockenes Wetter.

Vermischtes.
(Zur Kieler Woche) iſt auch Cornellus Vander

bilt mit ſeiner großen Jacht „North Star“ eingetroffen.
Auf Einladung des Kaiſers wird auch der Fürſt von
Monaco der Kieler Woche beiwohnen und auf dem Linien
ſchiff „Kaiſer Wilhem II.“ Wohnung nehmen.

(Zum Empfang der engliſchen Gäſte,) die zum
Studium der ſtädtiſchen Einrichtungen nach Berlin gekommen
waren, hatte ſich am Montag abend eine ſtattliche Zahl von
Vertretern der Staats und Kommunalbehörden im Berliner
Rathauſe vereinigt. Die meiſten der Mitglieder des engliſchen
Ausſchuſſes trafen in Begleitung ihrer Frauen ein. Vom
Magiſtrat hatten ſich der Oberbürgermeiſter Kirſchner,
Bürgermeiſter Dr. Reicke, Stadtverordneten Vorſteher Dr.
Langerh ans mit zahlreichen Stadträten und Stadtverordneten
eingefunden. Unter den Gäſten bemerkte man Geheimrat von
Meiſter vom Miniſterium des Jnnern. Nach 9 Uhr fuhren
die engliſchen Gäſte mit ihren Damen vor und wurden am
Eingang des Märchenſaales vom Oberbürgermeiſter Kirſchner,

deſſen Tochter und den Stadträten Dr. Münſterberg,
Selberg und Namslau empfangen. Der Präſident Lord
Lyveden ſtellte die Damen und Herren einzeln vor. Von
den Stadtverordneten auf das freundlichſte begrüßt, wurden die
Gäſte nach dem mit dem Kongreßbilde A. v. Werners geſchmückten

großen Feſtſaal geleitet. Dort begrüßte der Oberbürgermeiſter
in längerer Anſprache die Gäſte. Er führte u. a. aus: „Die
Aufgabe der Munizipien iſt überall dieſelbe: die Förderung
des geiſtigen und leiblichen Wohles der Bevölkerung. Die
Wege, die dabei eingeſchlagen werden, ſind verſchieden, je nach
der Nationalität, der Geſchichte und der Verfaſſung der einzelnen
Länder. Aber alle ſtreben nach dem gleichen Ziele, und daher
iſt es von hohem Werte, Vergleiche anzuſtellen und von ein
ander zu lernen. Es iſt eine Ehre für Berlin, daß Sie hier
her gekommen ſind, um unſere Einrichtungen zu ſtudieren.
Wir haben ein Programm aufgeſtellt, daß ſie hoffentlich be
friedigen wird, und wir wollen Jhnen alles zeigen, was in
einer vorwärtsſtrebenden ſtädtiſchen Verwaltung des Zeigens
wert iſt. Jch freue mich, hier in dieſem Saale Sie als Ver
treter eines befreundeten Volkes begrüßen zu können. Jhr
Beſuch wird überall die freundlichſte Aufnahme finden. Seine
Majeſtät der Kaiſer intereſſiert ſich ſehr dafür, wie die Be
antwortung Jhres Begrüßungstelegrammes zeigt, und ich als
der Vertreter der ganzen Bevölkerung kann nur verſichern,
daß Sie liebe, freudig begrüßte Gäſte ſind, und Jhre Auf
nahme wird Jhnen dies beweiſen.“ Mit einem Hoch ſchloß
der Oberbürgermeiſter. Der Präſident Lord Lyveden ant
wortete folgendes: „Wir haben erwartungsvoll auf Berlin ge
blickt als den Kulminationspunkt unſerer Reiſe, aber wir
haben nicht vorausgeſehen, was alles unſerem Beſuche in der
Hauptſtadt des Deutſchen Reiches voranusgehen würde. Seit
unſerem Eintritt in Deutſchland am vorigen Donnerstag
haben wir, wie mir's ſcheint, Jahre voll Belehrung und herz

nach dem zuſtändigen Amtsgerichtsgefängnis überführt

lichſter Gaſtfreundſchaft verlebt. Jeder Tag in Aachen
und Köln war gefüllt mit Belehrung und Vergnügen. Wir
haben viel gelernt und uns vortrefflich unterhalten, und wir
ſind überraſcht von dem wundervollen Programm, das Sie
für unſern Beſuch entworfen haben. Wir kommen um zu
lernen, und Sie ſind bereit, uns zu belehren. Wir danken
Jhnen von Herzen und hoffen, daß Sie uns die Gelegenheit
geben werden, gleiches mit gleichem zu vergelten.“ Er ſchloß
mit einem Hip, Hip, Hurra! auf die Stadt Berlin. Hierauf
ſprachen noch Sir Thomas Brooke-Hitching, OberSheriff
von London, Sir John E. Gorſt und Sir Thomas
D. Pile, LordMayor von Dublin. Nach dem Feſteſſen,
daß im Märchenſaale ſtattfand, beſichtigten die Gäſte das
Jnnere des Rathauſes.

(Vermächtnis.) Der in Hannover verſtorbene
Ziegeleibeſitzer Stamm e vermachte ſeine koſtbare Gemälde
ſammlung in Werte von etwa 600(00 Mk. der Stadt
Hannover.

(Die Jungfraubahn.) Der Durchſchlag des
großen Eigertunnels der Jungfraubahn in der Schweiz ſteht
ünmitelbar bevor. Das gewaltige Felsmaſſiv des Eigers
wird durch dieſen Tunnel auf ſtark berganſteigender Bahn
durchquert, und die elektriſchen Jungfrauenwagen werden
aller Vorausſicht nach ſchon im Auguſt bis zu der neuen
Station Eismeer, 3161 Meter über dem Meere, verkehren.

(Mit einem neuen lenkbaren Luftſchiff des
Grafen Zeppelin haben am Bodenſee befriedigende
Verſuchsfahrten ſtattgefunden. Die Hauptänderung, die bei
dem neuen Syſtem vorgenommen wurde, beſteht in den neuen
Motoren, die ohne das Vehikel mehr als früher zu belaſten,
80 Pferdekräfte (ſtatt 24 ehemals) entwickeln.

(Die Eröffnung der Simplonbahn) wird infolge
neuer Schwierigkeiten wahrſcheinlich nicht vor Februar nächſten
Jahres ſtattfinden.

(Eine komiſche Sucht.) Bei der Sektion der
Leiche eines 15 jährigen Mädchens in Berlin ſtellte ſich heraus,
daß es von der Sucht befallen war, Nägel zu verſchlucken.
Die Sektion förderte 58 Nägel zutage.

(Tragiſches Ende eines Oberſten.) Oberſt
Viktor von Reitz, Kommandant des 7. JnfanterieRegi
ments in Graz, der am Sonabend abend nach Wien gekom
men war, hat ſich Dienstag morgen erſchoſſen. Er
hinterließ mehrere Briefe an das Grazer Korpskommando, das
Kriegsminiſterium und an mehrere Generale. Der Selbſtmord
erregt in Militärkreiſen großes Aufſehen. Oberſt Reiz war
ſehr tüchtig und ſtand vor der Ernennung zum Generalmajor.
Er war aber ſeit einiger Zeit nervenleidend und verübte den
Selbſtmord zweifellos in einem Anfalle von Verfolgungswahn.

(Arbeiterentlaſſungen.) Weil die ausſtändigen
Keſſelſchmiede der Werſten Tecklenborg und G. Seebeck in
Geeſtemünde nicht, wie gefordert, die Arbeit wieder aufge
nommen haben, wurden Dienstag abend 6 Uhr ſämtliche Ar
beiter der beiden Werften, gegen 3000 Mann, entlaſſen und
die Werften geſchloſſen.

(Eine bedeutende Zunahme der Peſt in Jn
dien) geht aus dem letzten Bericht über den Stand der
Krankheit hervor. Danach ſind in der Zeit vom 1. Januar
bis 22. April 630 968 Perſonen an Peſt geſtorben. Jm
vergangenen Jahre ſtarben 1299(00 Perſonen. Die Seuche
iſt alſo fortgeſetzt bedeutend in der Zunahme begriffen.

Eine ſchwere Selbſtbeſchuldigun g) hat ein ob
dachloſer Arbeiter, der ſich vagabondierend in der Kolonie
Hirſchgarten bei Berlin aufhielt, gegen ſich erhoben. Der Be
treffende, der ſich den Namen Krüger beilegt, erklärte einem
Gendarmen, daß er vor vier Jahren in der Nähe von Span
dau an einem Kinde einen Luſtmord verübt habe. Bei zwei
anderen Kindern habe er Notzucht verübt. Der angebliche
Verbrecher, der keinerlei Ausweispapiere bei ſich führte und
keineswegs den Eindruck eines Geiſteskranken macht, wurde

Wie
weit die Selbſtbeſchuldigung auf Wahrheit beruht, wird die
eingeleitete Unterſuchung bald ergeben.

(Ein fölgen ſchweres Bau-Unglück) hat ſich
Montag nachmittag auf einem Neubau an der Teupitzer
Straße in Berlin ereignet. Jedenfalls infolge zu ſtarker
Belaſtung des Gerüſtes mit Mauerſteinen brachen plötzlich
zwei Netzriegel, wodurch ein Teil der Rüſtung in das Keller
geſchoß hinabſtürzte. Der 34 jährige Maurer Paul Kriſchewsky,
Jonas Straße 69 und der 44 Jahre alte Steinträger Albert
Ortmann aus der Stephan Straße wurden mit dem Rüſtzeug
in die Tiefe geriſſen und unter den nachſtürzenden Steinen
und Mörtelkäſten begraben. Sofort machten ſich die übrigen
Arbeiter an die Rettung ihrer Kollegen und ſchafften die
Verunglückten, die ſchwere Verletzungen erlitten hatten, nach
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe. Ueber die Urſache des ſchweren
Unglücksfalles iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden.

(Die Segelwettfahrt des nord deutſchen Re
gattavereins) auf der Unterelbe begann Dienstag mittag
12/2 Uhr in Cuxhaven bei prächtigem Wetter Es herrſcht
Südweſtbriſe. Am Start ſind 24 Jachten erſchienen. Der
Kaiſer war ſchon um 11 Uhr an Bord der Jacht „Meteor“
gegangen

(Der 32. Deutſche Gaſtwirtetag) wurde am Mon
tag in Lübeck eröffnet. 400 Delegierte aus allen Teilen
Deutſchlands waren eingetroffen. Beim Begrüßungskommers
dankte Verbands präſident Ringel Berlin für die gaſtliche
Aufnahme. Der Senat Lübecks und die Bürgerſchaft beteiligten
ſich am Empfang.

Neueste Nachrichten.
Cuxhaven, 21. Juni. Das geſtrige Wettſegeln

des Norddeutſchen Regattavereins verlief bei großer
Flaute. S. M. Jacht „Meteor“ ging um 6 Uhr
40 Minuten abends durchs Ziel. Der Kaiſer
nahm abends am Feſteſſen des Norddeutſchen Regatta
vereins auf dem Dampfer „Blücher“ teil. Bei dem
Feſteſſen brachte Bürgermeiſter Mönckeberg einen
Drinkſpruch auf den Kaiſer aus, der darauf
mit folgender Rede antwortete

„Euerer Magnifizenz ſpreche Jch Meinen herz
lichen Dank aus für die ſchönen Worte, die Sie
ſoeben geſprochen haben. Es iſt Mir eine große
Freude, heute wiederum Gaſt der Stadt Hamburg
zu ſein und als Mitſegler in den Reihen des
Norddeutſchen Regattavereins hier erſcheinen zu
können und mit Jhnen ein paar fröhliche Stunden
zu verleben. Noch das Herz voll bewegt von den
ſchönen Eindrücken beim Empfang durch

Bürgerſchaft Hamburgs, bin Jch hierher gekommen,
um Mich an der Nordſee, der Sorgen ledig und
freudig unter die Segler zu miſchen. Deswegen
ſoll Mein Glas zuerſt geweiht ſein der Stadt
Hamburg. Möge ſie blühen, gedeihen und ſich
entwickeln in friedlichem Wettſtreit. Es gilt weiter
hin dem edlen Segelſport und den Mitſeglern,
von denen einige ſich hervorgetan haben beim
Rennen über den Ozean. Es gilt unſeren Gäſten,
die die Ozeanwettfahrt zu uns hergeführt hat und
die dadurch wieder bewieſen haben, daß der Grund
ſatz richtig iſt, der ſagt: Meere verbinden, äber
trennen nicht. Dann gilt Mein Glas der Linie,
auf deren ſchönem Schiff wir uns heute befinden
und deren Entwicklung maßgebend und vorbildlich
für uns alle iſt, deren Wahlſpruch aber auch für
uns Segler gut anzuwenden iſt. Mein Feld die
Welt. Es lebe der Segelſport! Hurra! hurra!
hurral!“

Straßburg, 21. Juni. König Friedrich
Auguſt von Sachſen traf geſtern vormittag 11 Uhr
5 Min. ein und wurde vom Statthalter, der Gene
ralität und dem Bürgermeiſter Back empfangen. Nach
herzlicher Begrüßung fuhr der König mit dem Statt
balter in ſein Abſteigequartier, das Statthalterpalais.
Nach einem Frühſtück im engſten Kreiſe fand um
1 Uhr die Parade des ſächſtſchen JnfanterieRegi
ments Nr. 105 auf dem Hofe der Manteuffel
Kaſerne ſtatt. Nach der Parade beſuchte der König
den kommandierenden General. Um 4 Uhr beſichtigte
der König mit dem Gouverneur neue Befeſtigungen
an der Stadtfront von Straßburg. Um 8 Uhr fand
im Offizierkaſino des Regiments Nr. 105 große könig
liche Tafel zu 90 Gedecken ſtatt. Heute fährt der
König nach der Hohkönigsburg. Morgen erfolgt die
Abfahrt nach Metz.

Paris, 21. Juni. Der „Petite Republique“
zufolge hat der deutſche Botſchafter Fürſt Radolin
dem Miniſterpräſidenten Rouvier die in der ein
berufenen Marokkokonferenz zu erörternden Fragen
unterbreitet. Es ſind dies angeblich: Die Anerkennung
der Unabhängigkeit Marokkos, Handelsfreiheit im ganzen
marokkaniſchen Reiche, ſowie (dies iſt eine neue Klauſel)
die Gründung einer Finanzkontrolle ſeitens der Mächte,
wie ſolche z. B. in Aegypten und der Türkei beſteht.
Was die verlangten Reformen anbetrifft, ſo will die
Konferenz den infolge ihrer geographiſchen Lage Marokko
am nächſten liegenden Ländern, nämlich Spanien und
Frankreich, völlige Aktionsfreiheit laſſen. Dieſe Mächte
werden ſelbſt die Jnitiative zu einer anderen Konferenz
ergreifen, wenn ſie ihre Reformpläne mitteilen werden.

Eſſen (Ruhr), 21. Juni. Die infolge des Bau
arbeitergusſtandes von den Bauunternehmern
im Rheinlande und Weſtfalen aus Italien hergerufenen
Maurer und Hilfsarbeiter wurden bei der Ankunft in
Dortmund von den Streikenden beläſtigt, ſo daß
die Polizei einſchreiten mußte. Viele Ausgeſperrte
wandern aus.

Koburg, 21. Juni. Großfürſt Kyrill von
Rußland iſt vorgeſtern vormittag zum Beſuche der
früheren Großherzogin von Heſſen hier eingetroffen.

Lübeck, 21. Juni. Der Gaſtwirtetag hat
beſchloſſen, 1906 in Eſſen zu tagen und 1907 oder
1908 in Bremen eine Verbands-Kochkunſtausſtellung
zu veranſtalten.

Madrid, 21. Juni. Das Miniſterium hat
ſeine Entlaſſung eingereicht, welche von dem
König angenommen wurde.

Waſhington, 21. Juni. Der amerikaniſche
Geſandte Gum mere in Tanger hat telegraphiſch
die Einladung Marokkos an die Vereinigten Staaten,
ſich an der geplanten internationalen Konferenz zu
beteiligen, übermittelt.

Cetinie, 21. Juni. Die Erdbeben in
Skutari wiederholen ſich täglich. Jn der Umgebung
der Stadt wütete geſtern ein Zyklon, der Häuſer
niederriß und die ganze Ernte vernichtete.

Petersburg, 21. Juni. Die Friedensfrage
wird im Miniſterium des Aeußeren ziemlich ſkeptiſch
behandelt. Bei Hofe herrſcht keine friedliche
Stimmung. Der Zar erhielt genaue Nachrichten
über die Friedensbedingungen, die ihm jedoch un
annehmbar erſcheinen.

Tokio, 21. Juni. Die Japaner rücken an
dauernd ſiegreich vor. Die ruſſiſche Armee iſt
auf beiden Flanken vollſtändig umzingelt.
Die Japaner haben mehr als eine halbe Million
Mann im Felde. Die einleitenden Operationen
nahmen am 20. Mai ihren Anfang.
ch

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 20. Juni. Weizen 1000 kg Juli 172,75

Sept. 171,00 Dez. 173,25, Mk. Roggen 1000 kg Juli,
151,0), Sept. 144,00, Dez. 145,50 Mk. Hafer 1000 kg
138,25, Sept. 137,00, Mk. Mais 1000 Kg runder loko Juli
126,50, Sept 121,00 Mk. Rüböl 100 kg Mai 48,40, Okt.
49,70 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

Neben dem ſchönen Wetter haben die nachgebenden
amerikaniſchen Kurſe heute den Markt verflaut. Bei vermehrten
Provinzangebot mußen die Preiſe für alle Artikel nachgeben.

die Hafer im Lokoverkehr ſchwächer, Mais und Rüböl träge.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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